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^  227' Mittwoch den 27. September 1893. X I. Iahrg.

wird , Aur Mrstnsrage
b,- ^  „Kons. K orr." geschrieben: E in süddeutsches B la tt
» ? ^E  jüngst einen Artikel über angebliche Beschlüsse der 
g- ^"'Enquetekommtsfion, der aus die Börse angeblich ver- 
>'Mmend (!) gewirkt haben soll. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." ließ 

"  °uch schleunigst eine Erwiderung folgen, welche die Herren 
, "  der Börse beruhigen sollte. Nicht zu unrecht werden auf 
e in " , E - l  die Baisse - Manöver zurückgeführt, welchen wieder 
. Mal seit der unglücklichen E inführung de« Termtnhandel« in  

preußisch-deutschen Staatsanleihen diese Papiere seitens 
^nloser Börsenjobber, kleinen wie großen S tils , ausgesetzt 

He i .  M an w ill durch solche Dinge, d ie  i n  e r n s t e n
y ) ^EN " o c h  e i n e  g a n z  a n d e r e  G e s t a l t  a n -  
jek» w e r d e n ,  augenscheinlich die Regierungskreise schon
^kecken  ̂ gründlichen Reinigung dieses Augiasstalles ab-

Und doch kann einzig diese zur Gesundung unserer Ver- 
e führen. Denn w ir erlauben uns aus vielen heute nur

aten 
richt

gewissenlosesten Manöver verlockt worden wäre, ihre

dj. 'uyren. Denn w ir eriauven uns aus vieren yeure nur 
b e u ls t 8rage: welchen P re is würden wohl unsere gesammten 
durck Staatsanleihen haben, wenn die Bevölkerung nicht 
wit ? gewissenlosesten Manöver verlockt worden wäre, ihre 
Und Arbeit gewonnenen Ersparnisse in  exotischen Werthen 
T ,n i„ '^m lvse n  Akttengründungen zu Nutzen der Gründer und 
K o n tli" ^ "  °» f Nimmerwiedersehen zu verlieren, sondern in 
wir n, - " " d  Psandbriefen anzulegen. F ü r heute aber wollen 
und d, ^ r r e n  von der „denkbar verdienstlichsten Erwerbsart" 

te Mehrer d-s Nationalwohlstandes noch beruhigen, 
dxx w Ausgabe des R  e t ch S t a g -  sein, in diese von
g e s a k / » "  "Ü von vornherein leider nur allzu schüchtern an- 
dik ^  "vgelegenheit den richtigen Zug hineinzubringen. Und 
D e n » ^ "u n g  w ird hierfür aufrichtig dankbar sein müssen. 
Aesn iu  viele im Lande flüstern sich zu, daß eine ernstliche 
ulinu'^ ^ « h a u p t nicht beabsichtigt werde, sondern daß nur 
U n d , v iäoatur, um die Bevölkerung zu beruhigen,
wie t>" That scheint h ierfür bereits ein Beweis vorzuliegen, 
ges.k ^  ^ ^En B lä ttern  veröffentlichte sogenannte „Depot- 

bekundet, der manche ungssunde Verhältnisse ge­
wogt '""E tio n irt und nur in  Aeußerlichkeiten sich bewegt. W ir  
der v ^"Er nicht verhehlen, daß im Interesse der Beruhigung 
Man Ein schlechter Dienst geleistet werden würde, wenn
v « « , / '"  ^ürsentretben gegenüber thatsächlich einen solchen Stand- 

»nehmen wollte.
keil « "  glauben, daß unsere leitenden Spitzen die tiefe B itte r- 
wes»»!u°? ^  Börse, welche die weitesten Volkskreise beherrscht, 
wie « »Vierschätzen. Sollte  aber eine Ansicht und Absicht, 
vlemai>?°°" angedeutet ist, wirklich vorhanden sein, so w ird sich

Sozialdemokraten. 
durch nichts und 

demnächst

wie unterschätzen. Sollte  aber eine Ansicht und Absicht, 
Mem" angedeutet ist, wirklich v>
Den» ^ „"'Ehr darüber freuen als die 
virgeni»« Reinkulturen dieser A rt
elnaet..^ ̂ Züchtet, als durch die Börse, worauf w ir 

^ »d zurückkommen werden.
E'vzu^k * denn nun auch allmählich sogar die liberale Presse 
lüdde,,«,^. ^gönnen, wie aus einer in  dem anfangs erwähnten
vorg.n« ^Ev Artikel geknüpften Bemerkung der „Voss. Z tg ." her: 
die Dieses B la tt drückte nämlich die Hoffnung au«, daß 
e« d ,. ÜEbnisse der Enquete denn doch „derartig  d ü rftig ", wie 

»verstimmende" Artikel m ittheilte, nicht ausfallen würden.

dgg klopfte an dieselbe Thüre, zu welche ihm damals
E Lachen einer weiblichen S tim m e den Weg gezeigt hatte. 

^äsiiö'-„ E in!"  rief diesmal ohne Zögern Lucius in  seinem 
As Baß.

^Ehend ° Ju lia n  eintrat, fand er den Bruder mitten im Zim mer 
Weiße « E  den Armen einen Säugling wiegend, der in schnee- 
Une^ "tchen eingewickelt war. Der erste Eindruck, den dieser 
In  st,, " ie  Besuch machte, war offenbar der der Bestürzung. 
^ M ä b o "  Rathlosigkeit blickte er bald auf den Säugling, 
^ikabi ^  "der schwanden die Wolken von seiner S t irn  und ein 

Er reinsten Freude zuckte über sein Gesicht.
L e b e ^ K o m m e n  Bruder an dem glücklichsten Tage meine« 
Mollx ^  ^tef er jubelnd. „M a g  daraus entstehen, was da
du da du mich nun einmal überrumpelt hast, so sollst 
her, »EN, daß ich seit einem Jah r verheirathet bin. S ieh 
Nachi g d e i n  Neffe, den m ir mein geliebtes Weib in  dieser 
zuy, g?, ^ENkt hat, —  sieh ihn an, den Wetterjungen, der mich 

festen a g „  Väter macht! H u rra !"  

die u n b ^ - ^ g tn b l ic k  kämpfte J u lia n  m it der Rührung über 
ndige Freude de» Bruders. D ann fragte er:

"^be r Deine F ra u ? "
ernst inn ^ " v te  wohl bester m it ih r gehen," erwiderte Lucius 
Zimmer« *'» er m it dem Finger nach der T h ü r de» anstoßenden 
stand. deutete, „jedoch ich vertraue auf Gottes gnädigen Bei- 
"Ehm'en ^  w ird sie nicht nehmen, nein! er kann m ir sie nicht 

'  v>e mein guter Engel geworden ist." 
indem ^"E  Frau -  dort?" fragte J u lia n  im zweifelndem Tone, 
thür Ebenfalls nach der von Lucius bezeichneten Ztmmer- 

R ?' . "Und B lanka?"
anka?" wiederholte Lucius, als verstünde er die Frage

Das Keheimniß der Dächer.
Roman von Gu s t a v  Höcker .

-------------------(Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

--------- Diese Hoffnung dürfte, wie gesagt, eine trügerische sein
und die „Voss. Z tg ." muß gleich uns ihre Erwartungen auf 
den Reichstag setzen. Hat doch sogar das „B e rl. Tagebl." es 
fü r eine Thatsache erklärt, daß die jüngste „große" „Emissions- 
aera" uns allein bei den auswärtigen Anleihern so viel gekostet 
habe, wie ein unglücklicher Krieg, wobei die Verluste der Be­
völkerung an Aktien und in  sonstigen Börsengeschäften, zu denen 
dieselbe m it allen möglichen M itte ln  herangezerrt wurde, noch 
garnicht einmal mitgerechnet find. D ie „geschwächte Kaufkraft" 
der Bevölkerung und die stets wachsende Zahl der Börsenmillio- 
näre spricht, sich einander ergänzend, eine nur zu beredte Sprache 
fü r denjenigen, der überhaupt nur hören w ill.

Vielleicht ist jedoch allerdings die Hoffnung nicht ausge­
schlossen, daß derartige Aeußerungen, wenn sie jetzt schon von 
dieser, gewissen Persönlichkeiten sehr nahe stehenden Seite der 
Presse kommen, allmählich auch bei jenen selbst Eindruck zu 
machen beginnen, nachdem die konservative P arte i seit Ja h r­
zehnten tauben Ohren gepredigt. Der Optim ism us unseren 
„jüdischen M itbürgern von der Börse" gegenüber war eben zwar 
idealistisch, aber doch etwas zu weitgehend. F ü r uns aber und 
alle börsenreformfreundlichen Elemente ist der betreffende Wunsch 
der „Vosfischen Zeitung" ein werthvolles P fand, besten w ir  
uns seiner Zeit gern und dankbar erinnern werden. Es soll 
uns eine aufrichtige Freude sein, m it der Presse der Herien 
Rickert, Richter, Bleichröder, Hansemann u. s. w. ein so dank­
bares Ackerfeld zu bearbeiten und dasselbe von Unkraut gründlich 
zu reinigen.

KoMische Tagesschau.
Gegenüber den Andeutungen der „M ünch. Allg. Z tg .", als 

ob G r a f  L a p r i v t ,  wenn er darum gewußt hätte, sich g e g e n  
die Absenkung des T e l e g r a m m s  d e s  K a i s e r s  a n  
F ü r s t  B i S m a r c k  „ausgesprochen haben" würde, ist die 
„K ö ln . Z tg ." in  der Lage, m it Bestimmtheit festzustellen, daß 
G ra f Caprio i vor der Absenkung jenes Telegramms volle 
Kenntniß desselben gehabt hat. Das Eintreffen des Grafen 
Herbert Bismarck und des Grasen Rantzau in  Kissinigen hatte 
das „B e rl. Tagebl." zu der Kombination veranlaßt, daß dort 
ein Fam ilienrath zur Vorbereitung der Aussöhnung zwischen dem 
Kaiser und dem Fürsten Bismarck abgehalten werde. Nunmehr 
erklärt das „D . B . H d.", es sei auf G rund zuverlässiger I n ­
formationen in  der Lage, alle Gerüchte von einem solchen 
Fam ilienrath als Erfindung zu bezeichnen. Gras Herbert B iü- 
marck und G ra f Rantzau find nur auf Wunsch des Professor 
Schwentnger fü r wenige Tage nach Kissingen gekommen, weil 
der Leibarzt eine kurze Reise nach Norddeutschland antrat. 
E in  Beweis wie weit die Besserung d«S Fürsten vorgeschritten ist.

Innerha lb  der S t e u e r k o n f e r e n z e n  ist eine E in i­
gung über die wesentlichsten Grundsätze sowohl fü r eine Tabak­
fabrikat« als ein« Weinsteuer herbeigeführt. D ie Reichswein­
steuer soll bei Wein zum Preise von 50 Mark pro Hektoliter 
beginnen.

Eine offiziöse r u s s i s c h e  M itthe ilung  über die I n s t r u k ­
t i o n e n ,  welche den nach B e rlin  zu den H a n d e l s v e r ­
t r a g s v e r h a n d l u n g e n  gesandten Delegirten ertheilt worden 
ist, soll heute, der „Franks. Z tg ." zufolge, in  Petersburg er-

ntcht, während er m it Unruhe die verstörten Züge in  Ju lians  
Antlitz beobachtete.

„B lanka Wex —  die Lehrerin —  was ist aus ih r ge­
worden?"

„Ic h  weiß es nicht, -  aber was hast D u, J u lia n ?  D u 
zitierst — "

Ju lia n  sank wie betäubt in  einen S tu h l und bedurfte 
einiger Ruhe, ehe er Sam m lung fand, au« des Bruders Munde 
die Vorgänge zu vernehmen, welche w ir, ausführlicher und in 
etwas anderer Beleuchtung, als Lucius es vermochte, im nächsten 
K a p itil erzählen «ollen, indem w ir den Weiser der Ze it um 
ungefähr ein Jahr zurückstellen.

8.
AIS Lucius von der sterbenden M u tte r den Auftrag erhielt, 

den sehnlichst erwarteten B rie f von F rau Sachse vorzulesen, 
welcher über die Geschwister W ildauer Kunde geben sollte, hatte 
er triftige Ursache, sich der Vorlesung desselben nur nothge- 
drungen und m it den peinlichsten Vorgefühlen zu unterziehen, 
denn er kannte den ganzen traurigen In h a lt  des Schreibens, 
noch ihe dessen Siegel gelöst war. E r hatte selbst miterlebt, 
was Frau Sachse über die V erirrung und Ausschweifungen des 
jungen O tto W ildauer schrieb und wenn ihn auch an dem 
Untergänge desselben keine Schuld tra f, indem er selbst nur zu 
den Verführten gehörte, so hatte er doch m it dem jungen Manne 
am gleichen Tisch sein Geld verspielt und verpraßt, hatte in 
seiner Gesellschaft die Nächte in wüsten Schwelgereien hingebracht 
und sich dann zurückgezogen, als es fü r den Rest seines Rufes 
bedenklich wurde, m it dem tief Gesunkenen öffentlich zu verkehren.

E r kannte Ottos Schwester nicht, denn er hatte sie nie 
gesehen! aber er hegte einen tiefen W iderwillen gegen sie, denn 
Otto hatte sich oft und bitter beklagt, daß M arie  ihm durch 
ihre Ermahnungen und Vorwürfe das Leben unerträglich mache, 
er krümmte sich unter dem Joche ihrer Bevormundung und 
Wachsamkeit, von dem er sich nur durch List freizumachen ver­
mochte und kehrte m it Knirschen unter dasselbe zurück, wenn die

scheinen. Danach verlange Rußland nur die Gleichstellung m it 
seinen Konkurrenten; es verzichte sogar auf Erleichterungen bei 
der E in fuhr russischen Viehs in  Deutschland, welche anderen 
Ländern gewährt worden seien. Rußland habe nie beabsichtigt, 
die deutsche E in fuhr nach Rußland gegenüber der E in fuhr anderer 
Länder zu erschweren; falls derartige Erschwerungen nachgewiesen 
werden könnten, sei es zur Abstellung bereit. Ebenso wolle 
Rußland keinen P ro h ib itiv -T a rif. Wenn Deutschland die russische 
Ausfuhr m it der Ausfuhr anderer Länder nur durch Herab­
setzung des eigenen Z o llta rifs  gleichstellen könne, würden die 
russischen Delegirten die deutschen Wünsche betreffs der E r­
niedrigung des russischen T a rifs  aufmerksam prüfen und solche 
Erniedrigungen gewähren, welche der deutschen Industrie  nützen, 
ohne die russischen Interessen zu schädigen. — N un, w ir werden 
ja  sehen, was die Russen bieten.

D ie A n a r c h i s t e n  find wieder an der Arbeit. I n  W ien 
hat die Polizei ein ganzes Nest dieser Banditen ausgenommen, 
die die Fabrikation von Sprengbomben fabrikmäßig betrieben. 
M an muß also annehmen, daß die tnt«rnattonale Umsturzver­
schwörung fü r diesen Artikel ausgiebige Verwendung hat.

Der P r ä s i d e n t  C a r n o t  nahm am Sonntag in 
! Beauvais die Parade über das 2. und 3. Armeekorps ab. Nach 

der Besichtigung gab der Präsident der Generalität und den 
fremdländischen Offizieren ein Döjenner zu 160 Gedecken. H ier- 

 ̂ bei hielt derselbe eine Rede, in der er namens der Regierung 
die Armee beglückwünschte, welche Frankreich Vertrauen in  seine 
Stärke geb« und ihm Ruhe und Kaltblütigkeit verleihe. Der 
Präsident fügte hinzu, Frankreich, treu seinen Freundschaften, 
die e« glücklich sei, zu feiern, und treu seinen Ueb»rlieferungen 
der Höflichkeit, könne erhobenen Hauptes seine wahre Friedens­
liebe verkündigen, in  der Ueberzeugung, daß die Zukunft der 
Klugheit und der Redlichkeit gehör«. Alsdann belobte der P rä ­
sident die Armee. S ie  sei eine Schule patriotischer P flicht­
erfüllung und kenne keine verderblichen Lehren, weiche bestrebt 
wären, die Nation zu spalten und sie dem Vaterlandsbegriffe 
abwendig zu machen. Earnot schloß m it einem Toast auf die 
französische Armee. H ierauf dankte der Kriegsminister Lotzillon, 
indem er hervorhob, Frankreich könne im  Vertrauen auf den 
P atrio tism us seiner Armee m it Ruhe allen Ereignissen der Z u ­
kunft entgegensehen, und schloß m it einem Toast auf den P rä ­
sidenten Carnot.

Der Pariser „G a u lo ls "  bringt eine angebliche Meldung aus 
der Umgebung des Präsidenten Carnot, anläßlich der ange­
kündigten R e i s e  C a r n o t s  nach T o u l o n  zum Empfange 
des russischen Geschwaders wolle I ta lie n  ein Panzerschiff zur 
Begrüßung des Präsidenten entsenden. Selbstverständlich sei 
die» nicht« als eine Finte des Dreibundes, die den Zweck habe, 
die Bedeutung der Touloner Festtage herabzudrücken und zu 
fälschen. Darum  werde Herr Carnot wahrscheinlich gar nicht 
nach Toulon gehen. —  E in Leitartikel des „F ig a ro " beschwört 
die Franzosen, sich während der Anwesenheit der Russen vor 
preußischen Agent« provocateur« zu hüten und überhaupt allen 
zu mißtrauen, die sie nicht kennen. Deutschland und Ita lie n  
seien vielleicht einem Kriege nicht abgeneigt, und herausfordernde 
Kundgebungen der französischen Bevölkerung wären den beiden 
Staaten sowie auch England nicht unerwünscht. — Das ist

späte Stunde des Aufbruch« erschienen war. Daß der sittliche 
Ernst eines jungen Mädchen«, ihre Anstrengungen, auf den 
Bruder E influß zu gewinnen und ihre wohlbegründete Sprö- 
digkett, seine Ausschweifungen m it ihrem eigenen Gelde zu 
unterstützen, unter so lockeren Gesellen nicht als liebenswürdige 
Eigenschaften aufgefaßt und beurtheilt wurden, konnte kaum be- 
fr-mden, und so kam es, das die tugendhafte Schwester de« 
jungen W ildauer als S ittenrichterin und Moralpredigerin in  
der ganzen saubiren Gesellschaft das Stichblatt de« Spotte« und 
Hohnes wurde, und Lucius selbst war keiner der Zahmsten u n trr 
den Spöttern. —

Nichts konnte Lucius daher ungelegener kommen, als jener 
letzte Wunsch der ahnungslosen M u tie r, der ihn sein Glück und 
seine Zukunft an der Seite M ariens suchen hieß, derselben, 
gegen welche er sich in  einen förmlichen Haß eingelebt hatte.

Durch ihren Einfluß sollte er auf andere Bahnen geleitet 
werden; die der junge W ildauer bet den lustigen Genossen so 
oft als eine lästige Zugabe verwünscht, als eine beengende Fessel 
verklagt hatte, sollte er noch höhere Rechte über sich einräumen, 
als sie über b in  Bruder geübt hatte! Wa« er auch der toten 
M utte r noch in der ersten Ucberwältigung des Schmerze« ge­
lobte —  der lebenden hatte er e« nicht versprechen können und 
als sich sein rasches Gemüth m it dem Verluste der Theuren 
vertraut gemacht hatte, waren auch alle Schwüre und guten 
Vorsätze wie Seifenblasen zergangen und die Schwester Otto« 
nahm wieder ihre alte, abschreckbare Gestalt an.

Gern hätte er J u lia n  auch zu ihr reisen lassen, wenn 
die Befürchtung nicht gewesen wäre, daß es zwischen diesem und 
M arie  W ildauer zu Erörterungen kommen mußte, die Lucius 
scheute, denn seine Gemeinschaft m it jenen Wüstlingen, die 
den Bruder M ariens in« Verderben gestürzt halten, mußte dann 
unfehlbar zu Ju lians  Kenntniß gelangen und selbst wenn er 
sich noch eine gewisse Scham vor dem ernsten Bruder bewahrt hätte, 
glaubte er es m it demselben doch nicht ganz verderben zu dürfen, 
aus einem Grunde, der uns nicht verschwiegen bleiben w ird.



natürlich n u r ein Versuch, den Franzosen den unbedingten 
Gehorsam gegen den W illen des Z aren  mundgerecht zu machen.

„D ie Anhänger des D reibundes müssen todtgeschlagen werden" 
das scheint die neueste P aro le  in P a r i s  zu sein. Am S o n n tag  
Nachmittag kam es in einer V ersam m lung im Faubourg  du 
Tem ple, welche über ein in diesem S tad tv ierte l zu veranstalten­
des F e s t  z u  E h r e n  d e r  r u s s i s c h e n  F l o t t e  berathen 
wollte, zu einer Schlägerei, a ls  einige Theilnehm er an  der V er­
sammlung Hochrufe aus den D reibund ausbrachten. E tw a 12 
Personen wurden verwundet, drei ziemlich schwer verwundete 
m ußten in  das Hospital S a in t  Louis geschafft werden, etwa 10 
Personen wurden verhaftet.

I n  S p a n t e n  hat die Aktion schon begonnen, wie das 
in  B arcelona auf den Marschall M artine ; Cam pos verübte 
A tten tat darthut. D ie S ozialrevolu tionäre haben den Anschlag 
offenbar von langer H and vorbereitet und das Sprengbom ben- 
m ate ria l möglicherweise von ihren W iener Geschäsrskompagnons 
bezogen. Jedenfalls richten die W iener und B arcelonaer V or­
gänge eine ernste M ahnung an  die Behörden und an  die Freunde 
staatlicher O rdnung in allen Ländern, gegen die Mordgesellen 
auf ihrer H ut zu sein und m it unerbittlicher S treng e  einzu­
schreiten, nicht erst, nachdem Verbrechen begangen find, sondern 
schon, ehe dieselben zur V erübung gelangen. —  D er „Köln. 
Z tg ."  wird über das A tten tat aus B arcelona gemeldet: Heute
am N am enstage der Prinzessin von Asturten wurden bei der 
P a rad e  zwei Orfinibom ben auf M artine ; Cam pos geschleudert. 
Durch die Explofion der Bom ben wurde das P ferd  des Marschalls 
an der B rust sowie durch Zerschmetterung der Vorderfüße schwer 
verwundet. D er M arschall M artine ; Campos stürzte zu Boden 
und wurde, leicht am  Oberschenkel verwundet, nach der C ap itana 
geschafft und dort verbunden. D er T häter heißt P au lin o  F allas, 
ist 31 Ja h re  a lt und schwenkte nach verübtem A ttentate seine 
Mütze mit dem A usru fe : „Ich  that es!"  E r wurde verhaftet 
und ebenso wurden alle bekannten Anarchisten festgenommen. 
Durch die explodirenden Bomben erlitt G eneral Castelvi eine 
schwere Armw unde, G eneral H olins eine W unde am B etn . E in  
neben M artine ; Campos reitender G endarm  wurde getödtet, 
außerdem erlitten noch zwei Personen durch die Explosion V er­
wundungen. In fo lge  der allgemeinen Flucht wurden viele 
Personen verletzt. Die S ta d t  protesttrt gegen den barbarischen 
Mordanschlag. Eine S ym path ie-K undgebung  für die Königin 
und J n fa n tin  wird vorbereitet. Die M inister drückten denselben 
ihre Theilnahm e aus.

Ueber die S t e l l u n g  d e s  Z a r e n  zudem  T o u l o n e r  
B e g e t s t e r u n g s r u m m e l  kommt aus London eine in te r­
essante M ittheilung. Nach einer W iener D rahtm eldung der 
„T im es" wird in den österreichischen amtlichen Kreisen der 
Besuch des russischen Geschwaders in T ou lon  ohne Besorgniß 
betrachtet. E s sei ausgezeichneter G rund  für die Annahme vor­
handen, der Z a r  habe den Besuch n u r un ter der ausdrücklichen 
Bedingung genehmigt, daß alles vermieden werden solle, was 
ihm einen herausfordernden Charakter geben könnte. D er Z a r  
selber betrachte den Besuch lediglich a ls  höfliche Erw iderung des 
Besuches des französischen Geschwaders in  Kronstadt. B is  vor 
ganz kurzem schien es, a ls  ob mit dem bereitwilligen Beistande 
eine- Theil«  der französischen Presse den Festlichkeiten in T ou lon  
eine ganz andere Bedeutung gegeben werden würde, aber 
mächtige W orte wurden in  P etersburg  gesprochen und es w ar 
sogar die Möglichkeit der Abbestellung der Festlichkeiten vor­
handen, wenn die französischen Behörden nicht kluger Weise ein­
geschritten wären, um  der überm äßigen Ruffenfreundlichkeit einiger 
ihrer LandSleute Zügel anzulegen.

G enauere Nachrichten über die Erfolge der aufständischen 
brasilianischen F lotte von R i o  de  I a n e i r o  fehlen heute voll­
ständig. A dm iral de Mello hat das Bom bardem ent eingestellt 
und beschränkt sich n u r auf die Blokade. Wahrscheinlich 
schweben V erhandlungen mit Peixoto oder aber mit der G arnison 
von R to.

Deutsches Heich.
Berlin, 25. Septem ber 1893.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat heute Abend von M ohacs 
die Rückreise über W ien angetreten, wo morgen ein kurzer 
A ufenthalt genommen wird. Gestern (S o n n ta g )  wurde zu Ehren 
des Kaisers in Bokfok ein Volksfest abgehalten, wobei die in 
N ationaltracht erschienenen Burschen und Mädchen N ational-

D aher bot er seine ganze Ü berredungskunst auf, Ju lia n  
von der Reise abzubringen, was ihm auch, wie wir wissen, ge- 
lingen sollte.

Leicht ward ihm der G ang zu M arie W ildauer nicht, denn 
kam er auch gewissermaßen im Aufrrage seiner verstorbenen 
M utter, so machte er sich doch auf einen kühlen Empfang gefaßt; 
sein Erscheinen mußte in M arie W ildauer die trübe E rinnerung  
an ihren B ruder wieder wachrufen und zudem durfte er sicher 
sein, daß derselbe in seinen Kämpfen mit M arie sich oft genug 
auf Lucius und seine Genossen berufen haben werde, die ihn 
in seinem W iderstände gegen die schwesterliche B evorm undung 
bestärkt hatten.

Diese Gedanken bedrückten während seines Weges nach 
M ariens W ohnung sein Gewissen, mußten aber, a ls er am Ziele 
seiner W nnderung angelangt war und der viel bespöttelten 
M oralpredigerin  selbst gegenüber zu stehen meinte, die sein 
Klopfen m it einem ungemein wohllautenden „H errein" beant­
wortet hatte, einer angenehmen Ueberraschung weichen. Eine 
reizende B londine tra t ihm entgegen. I n  ihrer H altung drückte 
sich Festigkeit ja S to lz  aus und dennoch lag in ihren Gesichts­
zügen etwas ungemein Gew innendes, was rasch Z u trauen  er­
wecken mußte.

„M ein  Name ist Norneck," stotterte der sonst so gewandte 
K avalier in großer V erw irrung , „ich muß beinahe befürchten, 
daß dieser Name —  daß meine Person - -  daß V orurtheüe 
Ih re rse its , die leider nicht unbegründet —  hm !" —

Ohne n u r im mindesten eine M iene zu verziehen, die darauf 
hätte hindeuten können, daß sie diesen N am en je gehört oder 
gar m it trüben E rinnerungen  in V erbindung gebracht hätte, 
unterbrach sie diese fragmentarische E inleitung m it einer stummen, 
höflichen Handbewegung nach einem in Lucius' Nähe stehenden 
S tuh le .

„Ich  komme zum T heil im Austrage meiner M u tte r,"  
begann Lucius von neuem, nachdem beide Platz genommen halten. 
„A ls die Tochter einer unvergeßlichen F reundin , waren S ie , 
F räu le in  W ildauer die letzte S orge  der Verewigten." (F . f.)

tänze aufführten. Auf Wunsch des Kaisers, der die Burschen 
und Mädchen reichlich bewirthen und beschenken ließ, wurden 
photographische Aufnahmen gemacht. D er König von Sachsen 
ist bereits gestern von M ohacs abgereist, um einer E inladung  
des G rafen Festetisch nach dessen Besitzungen zu folgen. Dem 
Erzherzog Friedrich hat Kaiser W ilhelm  das 48. preußische I n ­
fanterieregim ent verliehen.

—  D er König von Sachsen begab sich am S o n n tag  um 3 
Uhr nachmittags m it Extrazug nach Visehrad.

—  P rin z  Friedrich Leopold von P reußen  ist am  S o n n tag  
in W ien eingetroffen und um 1 0 A  Uhr vom Kaiser in Audienz 
empfangen worden. M ittags empfing der P rin z  den Gegenbesuch 
des Kaisers. P rin z  Friedrich Leopold wird in S teierm ark einen 
10 bis 12täg igen  Jagdaufen thalt nehmen.

—  D er deutsche Botschafter in P etersburg , G eneral von 
W erder, der sich jetzt in B erlin  auf U rlaub befindet, begiebt sich 
auf einige T age nach W iesbaden, um dann wieder nach 
B erlin  zurückzukehren und dort den Rest seines U rlaubs zu 
verbleiben.

—  D er deutsche Botschafter in P a r is ,  G raf zu M ünster, 
ist vom U rlaub auf seinen Posten zurückgekehrt und hat die 
Geschäfte der Botschaft wieder übernommen.

—  D er Handelsm inister F rh r. v. Berlepsch und der M i­
nister der öffentlichen Arbeiten Thielen sind vom U rlaub nach 
B erlin  zurückgekehrt. Der Reichskanzler G raf C aprivi gedenkt am 
16. Oktober wieder in B erlin  einzutreffen.

—  D er M inister des In n e rn  macht im „Reichs- und
S taatSanzeiger" bekannt, daß für die W ahlen zum preußischen 
Abgeordnetenhause als T erm ine festgesetzt find: F ü r die W ahl
der W ahlm änner der 31. Oktober, für die W ahl der Abgeord­
neten der 7. November d. I .

—  D er Lieutenant z. S .  Alexander G raf v. M on ts, der 
im S om m er 1889  bei Schießversuchen auf dem Kummersdorfer 
Schießplatz schwer verwundet wurde, wird in diesem Herbst zum 
ersten M ale wieder Dienst an Bord eines Schiffes in außer- 
heimtschen Gewässern thun, und zwar a ls  erster Offizier 
auf dem in ostasiatischen Gewässern statlonirten Kanonenboote 
„H yäne".

—  Eingeborenen des deutschen Schutzgebiets der Marschall­
inseln kann zufolge kaiserlicher V erordnung vom 19. d. M . durch 
den dortigen Kommissar nach M aßgabe vom Reichskanzler zu er­
lassenden näheren Bestimmungen das Recht zur F ührung  der 
Reichsflagge ertheilt werden.

Ausrand.
Wien, 25. Septem ber. D a s  „M ilitärverordnungSblatt" 

veröffentlicht ein kaiserliches Handschreiben, nach welchem der 
G eneral der Kavallerie v. Krieghammer zum Reichskriegsminister 
ernannt und der Sektionschef F rhr. v. Merkl unter dem A us­
druck der Zufriedenheit von der Leitung des KriegSmtnisteriumS 
enthoben wird.

Paris, 25. Septem ber. Eine von 800  P erso n m  besuchte 
V ersam m lung der Arbeitervereinigung nahm eine T agesordnung 
an , wonach die sozialistischen D eputirten , welche bei der W ahl 
die ausdrückliche Verpflichtung an die Arbeiterklasse übernahm en, 
sich mit dem Komitee für den Generalstreik verbinden sollen, 
um in allen Industrie - und Landwirthschaftscentren den S treik  
herbeizuführen. Ferner wurde gefordert, daß die D eputirten- 
kammer die Amnestirung der wegen S treik  - Ausschreitungen 
V erurtheilten beschließe. D ie B ergarbeiter sollten beim S treik  
ausharren .

Petersburg, 24. Septem ber. Nach dem vorläufigen Reichs- 
kassenbericht für das 1. Semester 1893  betrugen die ordent­
lichen E innahm en 4 26  250 000  Rubel gegen 401 399 000  
Rubel im V orjahre, die außerordentlichen E innahm en 99 556 000  
R ubel gegen 168 025 000  R ubel, zusammen 525 806  000  
Rubel. D ie Ausgaben beliefen sich auf 468  876 000  Rubel 
gegen 495  167 000  Rubel, darunter 310  272 000  Rubel ordent­
liche Ausgaben gegen 307  211 000  R ubel im V orjahre.

MnVinzialnachrichteu.
A us der Culm er S tadtniederung, 24. Septem ber. (P riefterjub i- 

läum . M olkerei.) Gestern feierte in  aller S tille  H err Ehrendom herr 
P fa r r e r  von Barthonkewitsch in Schöneich sein fünfzigjähriges P riester­
jub iläum . —  Die V orarbeiten  zur G rü n d u n g  einer Molkerei in  Podw itz 
sind so w eit gediehen, daß H err H au p tm an n  Lippke, von dem das P r o ­
jekt ausgeht, zum nächsten M ittwoch eine V ersam m lung der In te ressen ten  
in Podwitz einberufen w ird.

Briefen, 23. Septem ber. (W ahl.) D er Großgrundbesitz unseres 
Kreises w ählte in  der heutigen V ersam m lung an  S telle  des verstorbenen 
H errn  von Kayserlingk - Lissewo H errn  Henkel-Chelmonie zum K reistags- 
m itgliede.

Hammerstein, 23. Septem ber. (Vom Blitz erschlagen.) Bei einem 
gestern sich über unserem O rte  entladenden G ew itter w urde der Acker­
bürger Busse aus seinem Felde vom Blitz erschlagen.

P elplin , 24. Septem ber. (Apothekenverkauf). H err Apotheken- 
besitzer F rank  hat die hiesige Apotheke für den P re is  von 129 000 Mk. 
an  H errn  Apotheker N iste  a u s  B re s la u  verkauft.

D an z ig , 23. Septem ber. (P reßprozeß.) D er Redakteur der „G azeta 
G danska", I .  v. Paledzki, w urde heute von der S trafkam m er wegen 
B eleidigung des Lehrers und O rganisten  Golnick zu 150 Mk. Geldstrafe 
verurtheilt. D er S ta a ts a n w a lt  hatte 6 Wochen G efängniß  beantragt. 
Der Zeuge P fa r re r  Kochanowski w urde auf A n trag  der S ta a ts a n w a l t ­
schaft nickt vereidigt, die den Verdacht hegt, daß der P fa r re r  der V er­
fasser der Artikel oder a ls  M itth ä te r  betheiligt sei.

Danzig, 25. Septem ber. (Kaiserbesuch). Nach einer hierher ge­
langten  Pnvatnachrich t soll der Kaiser beabsichtigen, aus seiner Rückreise 
von G oth land  am S o n n ab en d  Abend aus der Dacht „H ohenzollern" in 
den hiesigen H afen einzulaufen und die Nacht zum S o n n ta g  an  B ord  
derselben zu bleiben. Der Kaiser w ird  sich dann  m it der E isenbahn nach 
R om inten  begeben, w ährend die „H ohenzollern" auf ihre S ta t io n  zu ­
rückkehrt.

Danzig, 25. Septem ber. (G roßes Aufsehen) in  betheiügten Kreisen 
erregt die bereits gemeldete V erhaftung  des Apothekenbesitzers Laaser, 
der bisher In h a b e r  der Löwenapotheke in  der Langgasse w ar, die vor 
einiger Zeit subhaftirt wurde. Dem V erhafteten, der gestern Nachm ittag 
4  Uhr verhaftet w urde, w ird vorgew orfen, zwei Wechsel im B etrage von 
1200 und  240 Mk. gefälscht zu haben.

K ö n ig sb e rg , 25. Septem ber. (B ran d ). I n  der vergangenen Nacht 
ist das bekannte V ergnügungsetablissem ent au f den H ufen, die „ F lo ra " , 
vollständig niedergebrannt. D as  W ohnhaus und der B ühnensaal sind 
vernichtet, d as P a lm en h au s  w urde gerettet. Die F am ilie  des Besitzers 
hat lediglich das nackte Leben gerettet. D as  F eu e r kam um  2 Uhr nachts 
zum A usbruch, nachdem bis IV , Uhr KonzertgLste im Etablissem ent a n ­
wesend gewesen w aren . E s  w ird  B randstiftung  verm uthet.

8 Bromberg, 25. Septem ber. (Reichstagsabgeordneter Leuß) a u s  
H annover nnrd auch hier und  zw ar am nächsten F re itag  den 29. d. M . 
im S a a le  der Concordia einen politischen V ortrag  halten.

Jnow razlaw , 24. Septem ber. (Besitzwechsel.) D as  Sänger'sche G ast­
haus am  Vlehmarkt hierselbst ist dem „K uj. B o ten "  zufolge fü r den 
P re is  von 8 0 0 0 0  M ark  in  den Besitz des R estau ra teu rs  M ax Q uad e  

i von hier übergegangen. .
 ̂ J n o w ra z la w , 25. Septem ber. (E ine polnische V olksversam m lung) 

fand gestern Nachm ittag 4  U hr im S tad tp a rk  statt, welche von H errn

K aufm ann  G ro sm an  eröffnet und  geleitet w urde. V on der ungefähr 
2000 Kopse stark gewesenen V ersam m lung w urden  mehrere Resolutionen 
angenom m en.

Posen, 24. Septem ber. (Abschiedsfeier). Z u  einem von den M u- 
gliedern des P ro v in z ia lland tages dem vorm aligen L andeshauptm ann 
jetzigen Reichsschatzsekretär G rasen  von Posadow ski-W ehner gegebenen
Abschiedsmahl w aren  erschienen der kommandirende G eneral des 5. Armee­
korps, G eneral der In fa n te r ie  v. Seeckt, der O berpräsident v. Willamowitz* 
M öllendorf und  die Spitzen sämmtlicher Behörden. D en Toast aus 
S e . M ajestät den Kaiser brachte G eneral v. Seeckt a u s , w orau f F rh r. 
von U nruhe-Bom st u n te r  allgemeinem B eifall au f den S taatssekretär, 
G rafen  v. Posadow ski-W ehner, toastete und  der Verdienste desselben als 
L andeshaup tm ann  um  die Schaffung der neuen P rov inzia lverw altung  
gedachte. D er S taa tssek re tä r erw iderte dankend und  schloß seine längere 
Rede m it einem Hoch au f die P ro v in z  Posen.

P o se n , 25. Septem ber. (R adfahrergau tag .) I m  Anschluß an  das 
gestrige R ad-W ettfahren  w urde ein G au tag  des V erbandes 25 (Posen­
des deutschen R adfah rerbundes abgehalten. E s  w aren  16 D elegirte an­
wesend. D er Posener G au  zählt gegenw ärtig  209 M itg lieder. I n  den 
G auvorstand  w urden  g ew äh lt: P a u l  S t i l le r -P o s e n  a ls  Vorsitzender, 
Meseck - B rom berg a ls  S te llv e rtre te r, K au fm ann  M a tth eu s  - Posen als 
Schriftführer, D udy-B rom berg a ls  Kassirer, Buffe-Posen a ls  erster unv 
R ösner-P osen  a ls  zweiter F a h rw a r t  und die H erren  Klein-Lissa, GamM* 
B rom berg und  K u b e - T h o r n  a ls  Beisitzer; in den B u n d e sa u ssä M  
w urde Busse - Posen gew ählt. D er lang jährige  Vorsitzende Schreiber* 
B rom berg w urde u n te r großem Beifall zum Ehrenvorsitzenden ernannt. 
M it einem starkbesuchten Kom m ers w urde der H erbstgautaa beschlossen-

LokalnachriHten.
Thorn, 26. Sep tem ber 1893.

— (D ie  W a h l e n  z u m  A b g e o r d n e t e n h a u s e . )  F ü r  die Wahlen 
zur nächsten Legislaturperiode des H auses der Abgeordneten sind als 
W ahlterm ine und zw ar fü r die W ahl der W ahlm änner der 31. Oktober, 
fü r die W ahl der A bgeordneten der 7. November festgestellt w orden. ZM 
möglichst genauen und vollständigen Ausstellung der Listen der Urwähler 
fü r die W ahl zum Hause der A bgeordneten w ird der M ag istra t in  diesen 
Tagen durch städtische Beam te (Vollziehungsbeam te rc.) die A ufnahm e der 
W ahlberechtigten in  die W ählerlisten bewirken lassen. I n  diese 
Liste ist jeder selbständige P reuße , welcher das 24. Lebensjahr vollendet 
und  den Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte nicht infolge rechtskräftigen 
richterlichen Erkenntnisses verloren hat, aufzunehm en, sofern er hier seu 
sechs M o n a ten  seinen Wohnsitz oder A ufen thalt hat und nicht a u s  öffent* 
lichen M itte ln  A rm enunterstü tzung bezieht. Die zur A usfü llung  der 
Listen erforderlichen A ngaben sind recht genau und ohne V erzug zu machen-

—  ( D e r  V o r s i t z e n d e  d e r  h i e s i g e n  H a n d e l s k a m m e r ) ,  H A  
K aufm ann  H erm . Schw ach, ist a ls  D elegirter zu den demnächst in  Berlin 
stattfindenden V erhand lungen  über einen deutsch-russischen H andelsvertrag 
berufen w orden.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  D er M ilitä ra n w ä rte r , Hilfsgerichtsdiener 
v. Deffoneck in  T horn  ist un te r Ü b e r tra g u n g  der Kastellangeschäste zuM 
ständigen H ilfsgerichtsdiener bei dem Amtsgerichte hierselbst ernannt 
w orden.

—  ( D e r  n e u e  L a n d e s - B u ß -  u n d  B e t t a g )  findet in  dieses 
J a h re  zum ersten M ale  am M ittwoch den 22. November statt. Der 
Oberkirchenrath hat nach der „Kreuzztg." bestimmt, daß bei den HauPl* 
und Nebengottesdiensten die G em einden zur thatkräftigen M ita rb e it aN 
der U eberw indung der sozialen W irren  erm ähnt werden und  um Me 
Rückkehr des durch die E n tfrem dung  der S tä n d e  u n te r  einander gestörten 
inneren  F riedens gebeten w erden soll.

— ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  R u s s i s c h /  
P o l e n )  ist nach den M itthe ilungen  des B u re a u s  des S taatskom m issars fM 
das Weichselgebiet fo lgender: G ouvernem ent W arschau (in Ja d o w ) voM 
15. bis 19. Septem ber 4  E rkrankungen und  2 Todesfälle; Gouvernem ent 
Kalisch (in Kolo) vom 14. bis 18. Septem ber 4 E rk ran k u n g en ; GoU* 
vernem ent R adom  (in W ojtowstwo) vom 14. bis 19. Septem ber o 
Erkrankungen und 7 Todesfälle; G ouvernem ent Siedlce (in Jan o w ) 
vom 17. bis 19. Septem ber 8 E rkrankungen  und  4 T odesfälle; G ouver­
nem ent Lomza (in Mazowieck, Ostrom, P a ltu sk , M akob und Lomza) voM 
17. und 19. Septem ber 52 E rkrankungen und 21 Todesfälle.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n - P r ü f u n g ) .  Z u  der am 
S o n n ab en d  au f der königl. R egierung  in M arienw erder abgehaltenen 
mündlichen P rü fu n g  der E in jäh rig -F re iw illigen , in  welcher H err Re* 
g ie ru n g sra th  D u lon  den Vorsitz führte, w aren  18 P rü flinge  erschienen- 
A uf G ru n d  ungenügender schriftlicher Leistungen w urden  10 der KaN* 
didaten von der mündlichen P rü fu n g  ausgeschlossen; von den übrigen 
haben vier die P rü fu n g  bestanden, näm lich: Friedrich Baatz a u s  Hohen* 
stein, E rnst M eding  a u s  S enS burg , O tto  Thiel a u s  S tra s b u rg  unv 
O tto  Kraffke a u s  E hren tha l bei Culm .

—  ( D i e  E r ö f f n u n g  der B a h n s t r e c k e  Fordon-CulM* 
s e e) w ird wahrscheinlich schon am 1. November d. I .  erfolgen.

—  ( V o r t r a g  L e u ß ) .  E ine  V ersam m lung, zu der n u r  F r e u t e
der antisemitischen Sache eingeladen sind, findet m orgen Abend 6 Uv» 
im S a a le  des M useum s statt. I n  derselben w ird  H err R eichstags 
abgeordneter Leuß über: „Judenm acht und  Ju d en fu rch t in Deutschland
sprechen. I m  Anschluß an den V ortrag  soll die K onstitu irung  des beav* 
sichtigten deutsch-sozialen V ereins erfolgen. — Heute Abend spricht H A  
Leuß in  A rgenau  (B ru n n e rs  S a a l) . V on jüdischer S e ite  w ird daselvN 
ebenfalls die S p ren g u n g  der V ersam m lung beabsichtigt. W ie m an uns 
m ittheilt, w ird ein gegen H errn  Leuß gerichtete- F lu g b la tt verleum d^ 
rischen I n h a l t s  in A rgenau  ane auch in T horn  verbreitet. W egen gaN» 
ähnlicher F lu g b lä tte r  ist von der königl. S taa tsan w altsch a ft in Kassel eM 
S tra fv e rfa h re n  gegen Schneider. H audold u . G en. eingeleitet und  w A  
H err Leuß gegen die hiesigen V erbreiter der F lu g b lä tte r  ebenfalls S trai*  
an trag  stellen. — Ueber die aufgelöste V ersam m lung am S o n n ta g  finden
w ir in  P ro v in z ia lb lä tte rn  Berichte, die von einem und  demselben T h o n A  
Korrespondenten herrühren , da sie sämmtlich das Korrespondenzzeichea 
„X ."  tragen . Um diese A rt von „objektiver" Berichterstattung in da» 
rechte Licht zu stellen, führen w ir hier den Gchlußpassus der Berichte 
dreier P ro v in z ia lb lä tte r w ortgetreu an . I n  den „N euen W estpreußis«ei 
M itth e ilu n g en "  lau te t e r : >

„H err Leuß kam der A ufforderung (zur W ahl eines B ureauS  R A -  
nicht nach 'u n d  n u n  löste der überwachende Polizeibeam te die Der* 
sam m lung auf. Die letztere begann ause in an d er zu gehen, da 
passirte H err Leuß den S a a l .  Kaum  w ar er erkannt, so erscholl de 
R u f „ ra u s " . Viele Personen  folgten ihm, e r  w u r d e  t h ä t l t M  
a n g e g r i f f e n  und  konnte von der Polizei n u r  m it M ühe vor 
w ettern  M ißhand lungen  geschützt w erden".

I n  dem Bericht der „D anziger Z e itu n g "  dagegen ist zu lesen:
„Die V ersam m lung begann auseinanderzugehen. D a passt" 

H err Leuß den S a a l .  K aum  w ar er erkannt, da erschollen d' 
R u fe : „ R a u s" . Viele Personen  folgten ihm und im  Borraum des 
S a a le s  kam es zum Handgem enge. H err L. konnte n u r  m it M uh 
von der Polizei vor M iß hand lungen  geschützt werden. Wie Augen 
zeugen gesehen haben wollen, s o l l  d i e  V e r a n l a s s u n g  zU 
S c h l ä g e r e i  v o n  s e i n e n  ei genen An h ä n g e r n  g e g ^
d e n  w o r d e n  s e i n " .  -

I n  die beste, packendste F o rm  ist der P assus aber in  dem Bericht des 
„Geselligen" gekleidet. D a steht m it deutlichen L ettern  gedruckt: .

„H err Leuß w urde durchgehauen (!) und  konnte n u r  von der PollZe 
m it M ühe vor w eiteren M ißhand lungen  geschützt werden. H A  
Leuß w ird das Wiederkommen nach T h o rn  wohl vergessen, hier U 
kein Boden für A hlw ard t und  Genossen. W ie m an von A u g A  
zeugen e rfäh rt, soll H err Leuß s e lb s t  d e n  A n l a ß  z u r  S c h l ä g t  
r e i  g e g e b e n  h a b e n " .  ,

I s t  es nicht w ahrhaft erstaunlich, m it welcher G en ia litä t der betr. ThorUe 
Korrespondent den Wünschen der von ihm bedienten a u sw ärtig en  Blatte» 
nachzukommen versteht? Die Leser derselben aber wissen n u n  „ganz genau - 
welchen V erlau f die V ersam m lung genommen hat. V on einer ExeM M " 
fizirung auf die mehr oder m inder tendenziös gefärbten Berichte v 
hiesigen Z eitungen  glauben w ir absehen zu dürfen, da hier außer unsern 
R efera t von Theilnehm ern der V ersam m lung selbst fü r die V erbreitung 
der W ahrheit genügend gesorgt worden ist.

—  ( R u d e r  v e r e i n ) .  D a s  W ettru d e rn  am  S o n n ta g  Nachmumv 
nahm  folgenden V e rla u f: 1. R e n n e n : „W ilhelm " 3 M in . 44 S A ,  
„ F id u c it"  (30 M eter Vorgabe) 3 M in . 47 Sek. 2. R e n n e n : „E m m a 
3 M in . 50 Sek., „H einrich" 3 M in . 52 Sek. 3. R e n n e n : „ G u t Hell 
3 M in . 40 Sek., „ R e n n e r"  3 M in . 45 Sek. 4. R en n en  (Jugend  
ab theilung): „ F id u c it"  4  M in . 5 Sek., „W ilhelm " 4  M in . 10 Sek. 
R ennen  w urde fü r ungiltig  erklärt, da au f das Kom m ando die Boo 
nicht am  S t a r t  lagen. D a s  R ennen  w ird  noch zum A u stra g  gebraw» 
w erden.



ein Kok,. f t ler  - Konzer t . )  Unserm musikliebenden Publikum steht 
hier am i ^ " 2?^nuß bevor. Die gefeierte Sängerin Teresa Tofti wird 
Saiten x » Oktober im Saale des Artushofes mit Unterstützung ihres 
Konrer', oks rühmlichst bekannten Klaviervirtuosen Rudolf Panzer ein 
exquisit Das Programm ist, wie uns mitgetheilt wird, ganz
rrient detz« "Angestellt. Herr Buchhändler Schwartz hat das Arrange- 
für n,..? Konzerts übernommen und sind bei demselben schon jetzt Karten 

^ A n r t e  Plätze ä 2 Mk. zu haben, 
rwei ^ " u r g e  richt.) I n  der gestrigen Sitzung gelangten noch 
Noniann 6?"* Verhandlung. Die eine Sache betraf die Böttchergesellen 
^iderstanx's"^ und Julius Stenzel aus Gorall, welche sich wegen 
^llausseh ^ ^b n  die Staatsgewalt zu verantworten hatten. Der
aus Säm ann Gorall bemerkte im Frühjahr d. Js., daß
halz aestnl!l unterstellten Forstrevier zu verschiedenen Malen Klaster- 
l̂agten - worden war. Unter der Hand erfuhr er, daß die Ange- 

des 10' M  ^  Forst beschäftigt waren, die Diebe seien. Am Abend 
Jassiren lauerte er den Angeklagten auf dem Wege, den sie zu
hdladen-nV^u, auf. Beide Angeklagten kehrten mit einer mit Holz 
bedeckt si r 5? ^ rn - Das Holz war mit den Röcken der Angeklagten 
sei, erm ikl/ . Frage des Forstaussehers Beckmann, woher das Holz 
hatten nn!"" die Angeklagten, daß sie dasselbe aus Ostrowitt gebracht 
Holz jedoch  ̂mitten, es gestohlen zu haben. Beckmann erkannte das 
h r̂üdrtp "  ̂ solches, welches aus dem ihm zugewiesenen Forstrevier 
"" - Und beschlagnahmte ein auf der Karre liegendes Beil, das er

des Beiles und
an sich ""d beschlagnahmte ein auf der Karre liegendes Beil, das er 
Nutzen mi. ^  Angeklagten verlangten die Rückgabe des Beiles und 
^ülaae ^  Holzstücken auf Beckmann los, indem sie mit denselben zum
erst ab Beckmann ausholten. Sie ließen
daß sig d Frauen des Weges kamen, drohten dai 
gerben anderer Stelle treffen und ihm oas ^eu geyong aus-
ausngĥ , " » bU- Die Angeklagten bestreiten die Anklage. Die Beweis« 
ätzten ^„^o^^ugte die Geschworenen nur von der Schuld des Ange­
be Schm^"^ Stenzel. I n  Bezug auf Romann Stenzel verneinten sie 
Sonate G Urtheil lautete gegen Julius Stenzel auf vier
entsetzljcĥ bsängniß, gegen Romann Stenzel aus Freisprechung. — Ein 
vor etwa , *oub von Rohheit zeigte die dritte Strafsache, in der sich die 
aus Gut m  ̂ Jahren vollständig erblindete, unverehelichte Minna Mietz 
?ENHeidî o ^ub gegen den Borwurf des versuchten Kindesmordes zu 
. *beiters^ oatte. Angeklagte, welche sich bisher bei ihrer Mutter, der 
heil weaen" Mouline Mietz aus Gut Gollub aushielt, war ihrer Blind­
em erwerbsunfähig. Ihre einzige Beschäftigung bestand in
ucben Mnk Kinder ihres Bruders, der in der Nähe ihrer mütter-
b. Jg. ouch seine Wohnung hatte. Am Abend des 11. Juni
öu ihr tu k ^  bte Schwägerin die Angeklagte, Tags darauf recht früh 
schien an, ^ w e n ,  da sie nach dem Felde gehen wolle. Angeklagte er­
weckte dj-sp n Morgen bereits um 4 Uhr bei ihrer Schwägerin und 
welken de/ letztere nach dem Felde ging, begab sie sich zum
ous dem ^  in den Stall. Bon hier aus nahm sie ein Wimmern 
Katze her^d , wie sie glaubte, von einem Hunde oder einer
pachte sie ik ^ Da ihr Tags zuvor ein Hund abhanden gekommen war, 
o^er Obm ann von ihrer Wahrnehmung Mittheilung und
Ouf dem ..Ursache des Wimmerns dadurch zu erforschen, daß er den
'oninien scki sagenden Dunghausen, von dem aus das Wimmern zu
)Ur Se i t - ous e inanderwars .  Kaum hatte er einige Forken DüngerS 
Er scharrte ols er das Füßchen einen kleinen Kindes erblickte.

Neuaeb ôb" Dung vorsichtig auseinander und fand unter demselben 
U  ouseina^!^ Kind noch lebend vor. Der Dung lag über dem Kinde 
^^ickunasi^r. und war augenscheinlich festgetreten worden, um den 
4, chbarin i m Kindes herbeizuführen. Er gab das Kind bei einer 
l̂tttSvorstek?̂  -^Handlung und Pflege und erstattete daraufhin dem 

Wrack, ex sein- ^ ig e . Als er demnächst nach Hause zurückgekehrt war, 
°oß sie dj. Schwester, der Angeklagten, gegenüber den Verdacht aus, 
Anglich vaiT^ter jenes Kindes sei. Die Angeklagte beftritt dies an- 

'L j.  . 'püterhin aber zu, das Kind in dem Dünger verscharrt zu 
ael,^. t auch heute bei diesem Geständniß, bestreitet aber, die 

^ltlveilen ^  ^ben, das Kind zu tödten. Sie will es nur 
^ 6-Uholen Düngerhaufen gelegt haben, um es bald wieder
lchworen-n Wohnung ihrer Mutter zu tragen. Die Ge-
^Nde die Angeklagte für überführt, billigten ihr aber mil-
^sünanibr^E  ^u. Der Gerichtshof verurteilte sie zu zwei Jahren

x.^Meist°? ' Könrgl. Amtsrath Prützmann-Domäne Krotoschin,
Sektor D . Thorn, Gutsbesitzer Beyling - Gostkowo, Gymnasial-
^ckert.v^,'s-Hoyduck-Thorn, Gutsbesitzer Stremlow-Lonkorz, Gutsbesitzer 
^^M ann m,' Kaufmann Fehlauer-Thorn, Gutsbesitzer Dommes-Morczyn, 

^ " o rd t  - Thorn, Kaufmann Goewe-Thorn, Bankdirektor 
lochen an "Hotelbesitzer May-Thorn. Zur Verhandlung standen zwei 
^alde, tz ' ^Die erste betraf den Schneider Bruno Uschler auS Kl. Reh- 

wegen versuchten Betruges und Urkundenfälschung zu 
^aeklaaier"si tte. Die Anklage stützt sich aus nachstehenden Sachverhalt: 
n"»?^ästsn ^  Esther mit dem Kaufmann Joses Seiler auS Dessau 

»ere Si.n,^^"dung. Er war ihm für entnommene Waaren eine 
Geldes schuldig geworden, die er nach und nach bis auf 

^  Mä -̂r ^ 0 0  Mark abzahlte. Diese Summe verschuldete er 
» landier wie ein dem Angeklagten seitens des Seiler zu-
A^dklagie^ , ,auszug ergab. Im  August v. Js. forderte Seiler den 
Mr»^lagter Höhlung auf und erhielt darauf zur Antwort, daß er, 

^ re iis 'j-/A  Seiler nichts mehr schulde, da er den Rest mit 100 
^ttgeklaa.« J^ an ihn abgesandt habe. Seiler erwiderte

-- na» das  ̂ G°Id^ bei ,̂hm ^ E ^ in g - ^ n g - n s «
w - ^  das Verbleib desselben auf dem Postamte in Ostrowitt,
tw?*. Ana-ki^ . "^Seben haben wollte, Ermittelungen anstellen lassen 
eh -Wut den Êgab sich mit einem Posteinlieferungsscheine d. d.mit

dem Postamts, trug den Sachverhalt 
und beantragte, nachau? ^rbleib dos Seiler mitgetheilt hatte

k,^r n and-p/d Feldes Ermittelungen anzustellen. Angeklagter wurde 
w,. "der ^̂ ch dem Postamte beschieden, um sich dann Aus-
sen^d feftaett-n. ^ r̂ Nachforschungen einzuholen. Inzwischen

daß Angeklagter im Monat April 1892 Geld zur Ab- 
ei^bIen era^k dem Postamte in Ostrowitt nickt eingezahlt habe,
ti/2  Betrags ^  Journal für den Monat April 1891 die Einzahlung 
i>?^g des "ou 100 Mk., bestimmt für Seiler. Bei näherer Besich- 

Posteinlieferungsscheins fand man, daß derselbe 
eine Übfälscht war, und zwar in der Weise, daß aus der

e r .Magier klr^?^rtigt war. Diese Fälschung bewirkt zu haben, wird 
idn.^?isächljü ^ t .  Er bestreitet die Anklage und führt aus, daß 
an? Arb^, ?"brn Schneidergesellen Wick, der nur wenige Tage bei 
üs?EokN könn^Euanden habe und desffn jetzigen Aufenthaltsort er nicht 
sen^eben bcik.' ^^^n Geldbetrag von 100 Mark mit dem Auftrage 

an K.u denselben bei dem Postamte in Ostrowitt zwecks Ab- 
Ai.?. jhn, s r aufzugeben. Wick habe den hier in Rede stehenden 

na<^ » *"hin mit dem Bemerken ausgehändigt, daß er dem 
^ k o m m e n  sei. Die B-weiSausnah " -

Unx°»> worauf Schuld des Angeklagten. Eil 
v°ru^'>u» d„ ^  Gerichtshof den Angeklagten

na<^^»d rhin mit dem Bemerken ausgehändigt, daß 
fr!??*bNen vn« Kommen sei. Die Beweisaufnahme überführte die Ge-

Sie bejahten die Sckuld« 
. 4̂ ver ».en zu 1 Jahr Gefängniß
theilte. ourgerltchen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres

wir "in d /o p h e z e i h u n g ) .  Unter dieser Spitzmarke veröffent- 
vj^hlung 213 vom 10. d. M ts. unter Mannigfaltiges eine
w ,M ^ rin . von der sonderbaren Prophezeihung einer
b-^olger S°it-^"^.uvdiger Weise hat sich, so wird uns von vertrauens- 
ein^! Vorstadt am verflossenen Sonntag hier auf der Brom-
e? ^burtstaa ähnlicher Fall ereignet. I n  einer Familie wurde 
woä^oden m^^Efeiert, zu welchem mehrere junge Damen und Herren 

sich bn. Gegen Abend trat nun in diese kleine Gesellschaft, 
ögeurierin ^este amüsirte, eine alte Frau, anscheinend eine
si- Darnen ^ 7?lbe sprach die Bitte aus, einigen der jungen Herren 

ein ogen zu dürfen. Als dies nicht gestattet wurde, bat 
a»s?niünzen Es wurden ihr auch von allen Seiten kleine

indem - *udet ,  uur ein junger Mann weigerte sich, etwas zu 
^ ite r snv-^^lnte, die Zeiten wären zu schlecht. Bevor er jedoch 

sie seien in ^ ^  konnte, fiel ihm die Alte ins Wort und meinte, die 
kleb-^ s l̂echter ^ahre noch garnicht so schlecht, im nächsten würden 
er-fs '̂ Als di- norden und in dem darauf folgenden würde es Krieg 
Le?*Ee die Alt- -Lesenden hierüber in stürmische Heiterkeit geriethen, 
T itl' so nobel Aussagen träfen bestimmt ein, so wahr der junge 
bli-^E habe. ^kleidet sei, doch n u r  7 P f e n n i g  in der

do nichts and*?.  ̂ treffenden Herrn, von allen Seiten hierzu gedrängt, 
eres übrig, als sein Portemonnaie hervorzuziehen und

zu öffnen, wobei sich zum Staunen aller Anwesenden ergab, daß er 
thatsächlich nur 7 Pfennige besaß.

— ( W a rn u n g ) .  Bor einiger Zeit kam in das Haus eines Bür­
gers ein Hausirer und bot u. a. einen Rest Zeug zu 18 Mk. feil. Der 
Wirth wies ihn natürlich aus der Wohnung. Darüber kam ein» 
Mietherin dazu. Sofort bot der Händler dieser den Zeugreft zu 18 Mk. 
an. Die Frau bot ihm 8 Mk. Der Hausirer that erst sehr entrüstet, 
um schließlich auf 8 Mk. zuzuschlagen. Da wurde die Frau aber be­
denklich und wollte nur 7 Mk. geben. Auch damit war der Händler 
einverstanden. Ja, als die Frau zögerte zu bezahlen, sagte er: „Ich 
lasse es Ihnen zu 6 Mk." Da rannte die Frau, entrüstet über solche 
Geschäftsart, davon. — 18 Mk. fordern — 6 Mk. nehmen wollen! das 
ist zu stark. M an kann vor den „Resterhändlern" nicht genug warnen.

— (Pol  izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— (Gef und en)  wurden zwei Schlüssel auf der Brombergerstraße, 
Papiere, auf den Namen Andreas Wisniewski lautend, auf dem altstädt. 
Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waflerbauverwaltung 0,27 Meter über  Null.

— ( S ch w ei ne t ra ns po r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 79 russischen Schweinen hier ein.

Podgorz, 25. September. (Russische Ueberläufer). Am Freitag den 
22. d. Mts. wurden durch den Gendarm R. 4 russische Ueberläufer ver­
haftet, die auf Nebenwegen die Landesgrenze passirt hatten. Dieselben 
wurden der Königl. Staatsanwaltschaft zu Thorn zugeführt. (P. A .)

H o l z e i n g a n g  au f  der Weichsel.
Thorn den 25. September.

Eingegangen für M . Pelz durch Weinreich 2 Tratten, 38 Kiefern- 
Rundholz, 653 kieserne Balken, Mauerlatten und Timber, 4640 kieferne 
einsacke und doppelte Schwellen, 1 Eichen-Kreuzholz, 672 eichene Rund­
schwellen, 5107 eichene einfache und doppelte Schwellen; für N. Kiehl 
durch^Woittla^Tr^ten, W  kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.
^ (E r'l'e"d ^  ^ ^ c h  ul'st^e'l I e n)7^^Stelle^zu..Chrosla^ Kreis
Löbau, kathol. (Meldungen an Kreisschulinspektor Lange zu Neumark). 
Stelle zu Doffoczyn, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisschulinspektor 
Eichhorn zu Lefsen).

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  I n  Hamburg wurden vom 23/24. Septebr. 

morgens 7 Erkrankungen, darunter 2 m it tödlichem Ausgange, 
außerdem 7 Sterbesälle von früher Erkrankten festgestellt. Vom 
34/25. September morgens: 8 Neuerkrankungen, darunter eine 
tödlich, ferner 3 Sterbefälle von früher Erkrankten. Zn A ltona : 
2 Neuerkrankungen und 2 Sterbefälle unter früher E rkrankten; 
in Kiel eine Erkrankung. Zn Bodenwerder, Kreis Hameln, 
eine solche m it tödtlichem V erlauf, bei Heerdt (Kreis Neuß) auf 
einem aus Holland gekommenen, in R uhro rt angelaufenen Schiffe 
I Erkrankung; endlich aus einem von S te ttin  nach Schwedt 
abgegangenen Schiffe eine tödtlich verlaufene Erkrankung.

( E i n e  B l u t t h a t )  hat sich am Sonntag Nachmittag in 
der Kaserne des Garde-Füsilier-Ngts. in B erlin  zugetragen. Ein 
Sergant Wagemann hat seinen Feldwebel Kanikowsky erschossen 
und sich dann selbst getödtet. Wagemann hatte in der Nacht 
zum Sonntag U rlaub bis 2 Uhr erhalten, diesen aber fast um 
eine Stunde überschritten. A ls  er gegen 3 U hr ziemlich ange­
trunken e intrat, machte K. ihm Vorwürfe und fügte hinzu, daß 
er ihn melden werde. B is  um die dritte Nachmittagsstunde ver­
hielt sich W . durchaus unauffällig, gegen 3 U hr aber betrat er 
die S tube, wo sich der Feldwebel gerade wusch, und schoß ihm 
aus einem Revolver eine Kugel von hinten in die rechte Seite, 
so daß K. sofort todt war. Dann richtete der M örder die W affe 
gegen sich selbst und brachte sich einen Schuß in den M und bei. 
Nach wenigen M inuten starb auch er. W . soll übrigens schon 
seit länger einen Haß auf K. geworfen haben, weil dieser trotz 
seines jüngeren A lters ihn im Range überflügelt hatte.

( V e r n e h m u n g . )  D ie aus Kiel nach B e rlin  überführten 
französischen Spione sind bereits gestern vernommen worden. 
W ie verlautet, dürfte die Voruntersuchung nur einige Tage 
währen, so daß die Angelegenheit bereits im nächsten Monate 
spruchreif sein w ird. Dem Kaiser ist über den Gang der V o r­
untersuchung von zuständiger Seite wiederholt Bericht erstattet 
worden.

( J ü d i s c h e  B a d e g ä s t e ) .  Vom Rhein geht dem „Reichs- 
boten" folgende unglaublich erscheinende, aber dem B la tt als 
verbürgt dargestellte Nachricht zu: „ I n  einem rheinischen Bade­
orte wandte sich eine Deputation der dort zahlreich vertretenen 
jüdischen Badegäste beschwerdeführend an den amtierenden Kur- 
direktor m it dem Ersuchen, da sie (die jüdischen Beschwerdeführer) 
z. Z t. die M a jo ritä t der Badegesellschaft bildeten (!) die K u r­
kapelle anzuweisen, fü r die Folge den bisher üblichen christlichen 
Morgen-Choral einzustellen. Erfreulicherweise wußte der Herr 
Kurdirektor bester, was seines Amtes war, indem er den Herren 
Jsraeliren gebührend die Thüre wies".

( A n a r c h i s t e n  V e r h a f t u n g . )  Größtes Aufsehen 
erregt in Wien die am vorigen Freitag erfolgte Verhaftung 
von vierzehn Anarchisten, welche dem internationalen Anarchisten- 
verbande angehörten und hier seit längerer Zeit in einer Geheim- 
druckerei hochverrätherische Flugschriften herstellten und größere 
Vorräthe von Bomben fabrizirten. S ie  erzeugten fü r letztere 
Pikrinsäure und rauchloses P u lve r, wie es neuestens in der 
Armee eingeführt ist. S ie bereiteten angeblich Attentate fü r 
den Spätherbst und W inter vor. D ie Röcke der Verhafteten 
hatten innen Söckchen zu unbemerkter Anbringung von Bomben. 
Sämmtliche Verhaftete sind Arbeiter.

( E i n  f u r c h t b a r e r  W i r b e l w i n d )  suchte die S tad t 
Ciney (bei N am ur) in Belgien heim. Zehn Häuser sind einge­
stürzt und mehrere Personen getödtet worden.

( B e r g a r b e i t e r - B e w e g u n g ) .  W ie das „Reutersche 
Bureau" meldet, ist es dem Syndikat der Grubenarbeiter von 
Derbyshire gelungen, eine Anleihe von 16 000 P fund S te rling  
zu Stande zu bringen. Dieselbe dürfte hinreichen, den Ausstand 
um 14 Tage zu verlängern. — I n  das nordfranzöstsche Gruben- 
revter sind Truppenabthetlungen entsandt, um etwaige Aus­
schreitungen bei einem allgemeinen S tre ik  zu verhindern.

(S  ta  d 1 b r  a n  d). D ie S tad t Brzeznica, Gouvernement 
Petrikau, wurde an allen Ecken angezündet und ist vollständig 
abgebrannt. Gegen 500 obdachlose Fam ilien kanyitren auf den 
Feldern. Viele Personen werden vermißt.

( S c h i f f s  V e r lu s t.)  Von zwei russischen Kriegsschiffen, dem 
M oniteur „Russalka" und dem Kanonenboot „Futscha", welche 
am Dienstag den Hasen von Reval verließen, um nach Helstng- 
fors zu gehen, kam letzteres am Dienstag Abend allein in Hel- 
singfors an. Ueber das Schicksal der „Russalka" ist man bis­
her ohne jede Nachricht. M an tra f auf hoher See vor Helsing- 
fors Boote und zahlreiche Effekten, die zur „Russalka" gehören. 
E in  Leichnam wurde ans Land gespült. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die „Russalka" bei dem am Dienstag herrschenden 
S turm e untergegangen ist.

( R e v o l v e r a t t e n t a t ) .  Aus Odessa w ird gemeldet, 
daß auf den Sohn des deutschen Konsuls Hagen in  Posen von

einem F rl. Bondarenko ein Revolverschuß abgefeuert wurde. 
Derselbe wurde verwundet, die Attentäterin aber verhaftet. Das 
M o tiv  des Mordversuchs ist angeblich Eifersucht.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Nach einer Meldung des 
„Neulerschen Bureaus" aus Kingsbury (Zndiana) vom 22. d. M . 
stieß am V orm ittag  dieses Tages ein m it Reisenden besetzter nach 
Osten gehender Zug auf der Strecke nach Wabash infolge falscher 
Weichenstellung m it einem Güterzuge zusammen. Mehrere Wagen 
wurden zerschmettert. E lf Personen wurden getödtet, 15 ver­
wundet. Unter den Getödteten befinden sich der Lokomotiv­
führer und der Zugführer des Personenzuges.

Neueste Nachrichten.
P aris , 25. September. Nach Meldungen aus Buenos- 

Ayres geht daselbst das Gerücht um, daß D r. Alem in Santa 
F6 ermordet worden sei, ein In fan te rie  - Regiment habe sich 
empört.

London, 25. September. W ie das „Reutersche Bureau" 
aus Buenos-AyreS von heute meldet, wurden daselbst und in 
der Provinz Buenos-Ayres die Nationalgarden einberufen. Das 
ganze Land ist durch die aufständischen Bewegungen mehr oder 
weniger erregt. Pellegrin i ist vor Tucuman eingetroffen; er 
glaubt, daß die Insurgenten sich ergeben werden. I n  Santa 
F6 unterstützen die fremden Ansiedler die Insurgenten; es 
wurde daselbst gestern den ganzen Tag gekämpst. E in T he il 
der Nationaltruppen ging auf die Seite der Aufständischen 
über. Einige Bataillone werden von Entre R ios erwartet, 
um die nationalen Streitkräfte gegen die Ansiedler zu unter­
stützen. D ie Nationalgarden von Cordoba, Santiago und S än 
LuiS haben sich organifirt, um Pellegrini zu unterstützen.

Newyork, 25. September. Dem „Newyork Herold" w ird 
aus Montevideo gemeldet, daß der Adm ira l de Mello die 
Blokade von R io de Janeiro erneuert hat und daß er ein Ge­
schwader ausrüstet, welches nach den nördlichen Häfen abgehen 
soll. Aus Buenos.AyreS w ird demselben B latte gemeldet, daß 
in  maßgebenden Kreisen die Besorgntß herrscht, die Revolution 
werde große Dimensionen annehmen. Der Kampf zwischen den 
Aufständischen und einem The il der Truppen des Generals 
Bosch in  Santiago del Estero endete m it einer Niederlage der 
Aufständischen.
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Preußische 4 "/<, KonsolS.....................................
Polnische Pfandbriefe 5 0/ ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten............................... .....

W e i ze n  gelber:  Septb.-Okt.....................................
Okt.-Novbr. ....................................................
loko in Newyork....................................................

Ro g g e n :  l o k o .........................................................
Sept.-Oktbr........................... ....................................
Oktober-Nov. ..........................................................
Nov.-Dezbr................................................................

R ü b ö l :  Sept.-Oktbr......................................................
A p r i l -M a i ...............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er loko ..........................................................
70er loko..........................................................

Septb.-Oktbr.............................................................
Nov.-Dezbr................................................................

Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5 '/, pEt.

2 1 1 -8 0
211—40
8 5 -2 0
9 9 -7 0

106-30
6 5 -3 0
6 3 -
9 6 -1 0

1 7 3 -
161—45
149 -5 0
149-70
7 2 '/ . -

1 3 0 -
1 3 0 -
130-75
132-25
4 8 -
4 8 -6 0

3 4 -2 0  
3 2 -5 0  
3 2 -  

resp. 6 pC't.

21 2 -1 5
21 1 -7 3
8 5 -2 0
9 9 -7 5

106-30
6 5 -7 0
63—
96—

173-4 0
16 1 -6 0
1 4 9 -
149-75
72« /.-

1 2 9 -
1 2 7 -  75
1 2 8 -  25
1 3 0 -  
4 8 -7 0  
4 8 -8 0

3 3 -8 0
3 2 -
3 1 -7 0

Kön igSberg ,  25. September. S p i r i t u S b er ic h t .  Pro 10000 Liter 
pLt. ohne Faß matter. Zufuhr 35000 Liter, gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,00 Mk. Bf., nicht kovtingenlirt 33,75 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e ls k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. September 1893.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 129/130 Pfund bezogen 125 Mk., 130/131 Pfd.
bunt 131/132 Mk., 133/135 Pfund hell 134/135 Mk 

R o g g e n  unverändert, 122/124 Pfd. 114/115 Mk., 125 Pfd. 116 Mk. 
Gerste feine Brauwaare gefragt, 138/145 Mark, feinste Sorten theurer, 

Futterwaare 108/112 Mk.
Erbse n ,  H a f e r  ohne Handel.

Warner Marktpreise
vom Dienstag den 26. September.

niedr. Ihöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s. B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 12 00 12 50 Eßbutter. „ 180 2 10
Gerste. . . ,, 14 00 15 00 Eler . . Schock 2 60 — —
Hafer. . . „ 14 50 15 00 Krebse „ 1 50 2 00
Stroh (Richt-) „ 5 20 — — Aale . . 1 Kilo 160 — —
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . „ 180 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 80 Hechte. . „ — 80 1 00
Weizenmehl. „ 6 80 14 00 Karauschen „ — 90 — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 80 Barsche . „ — 80 — —
Brot . . . 2V ,K l. — — — 50 Zander . „ — — — —
Rindfleisch Karpfen . „ — — — —

v.d. Keule. 1 Kilo 100 — — Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch — 90 — — Weißfische

1 Liter
— 30 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 20 M ilch . . — 10 — 12
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck

1
1

10
60

1 20 Petroleum 
S p iritu s . " 20

1
22
10

Schmalz . . „ 160 — — „ (denat — — — 40
Der Wochenmarkt hatte wenig Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel 

sowie alle Landprodukte waren mittelmäßig, Fische gering vertreten.
Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel­

zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
5 - 4 0  Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 -2 5  Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kops, Rothkohl 5 -0 0  Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Petersilie 25 pro Pack, 
Porrey 30—40 Pf. pro Mandel, Schnittlauch 2 Pf. pro Bündchen, 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 
Pf. pro Stück, Sellerie 5— 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 
Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, RadieschenIO Pf. pro 3 Bnd., 
Gurken 50 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Wacks- 
bohnen 10—20 Pf. pro Pfd., Aepfel 5— 15 Pf. pro Pfd., Birnen 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Wein­
trauben 30—50 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,25 Mk. pro Stück, junge 
1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Gänse 2,50—3.00 Mk. 
pro Stück, Enten 2.50—3,00 Mk. pro Paar. Rebhühner 80 Pf. pro 

' Stück, Hasen 2 ,50-3 ,00 Mk. pro Stück.



Nach langem, schweren Leiden »I wurde unsere innigstgeliebteMutter, W 
I Schwieger- und Großmutter

k e l e n o  IVl6>kr
geb V o I I r m a i r i L

I heute Bormittag 6 Uhr im Alter >
I von 52 Jahren durch den Tod » >  
I erlöst.

Um stille Theilnahme bittet na- >
I mens der Hinterbliebenen

M ockerden 26. September 1893 >
>

Bezirksfeldwebel.
Die Beerdigung findet Donner- I  

I stag den 28. d. Mts. nachmittags I  
I 3 Uhr vom Trauerhause Schütz- M  
I straße Nr. 2 aus statt.

W M M M U M W W W M

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Berordnnng.
Auf Grund der 88 137, 138, 139 Satz 

2 des Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. Ju li 1883 in Verbin­
dung mit 88 6, 12 und 15 des Gesetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1650 
verordne ich für den Umfang der Provinz 
Westpreußen was folgt:

Artikel 1.
Der 8 3 der zur Verhütung des Ein- 

führens und Verbreitens der Cholera durch 
den Flößereiverkehr auf der Weichsel und 
den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Wasser­
straßen von mir erlassenen Polizeiverord- 
uung vom 30. August 1693 erhält mit 
Rücksicht auf die mit dem 1. Oktober 1693 
eintretenden Abänderungen der Eisenbahn- 
fahrpläne nachstehende Fassung:

„Den im 8 1 genannten Personen ist die 
Rückkehr in die Heimat nach beendigter 
Thalfahrt nur unter Benutzung der Eisen­
bahn, nur in den von der Bahnverwaltung 
zu ihrem Transport bereit gestellten Wagen 
und nur auf den Linien Bromberg-Thorn- 
Alexandrowo, Danzig-Dirschau-Marienburg 
(bezw. Elbing-Marienburg), Marienwerder- 
Graudenz-Thorn-Alexandrowo, sowie nur 
auf denjenigen Zügen gestattet, welche van  
T h o rn . H anp tbahnhof. um  11 U h r 
5 4  M iri. m it ta g s  und  V U h r 37  
M in . nachm.. von Bahnhof Danzig, 
leges Thor, um 4 Uhr 45 Min. morgens, 
von Elbing um 4 Uhr 4 Min. morgens ab­
gehen.

Artikel 11.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 
1893 in Kraft.

Danzig den 14. September 1893.
D er Ober-Präsident der Provinz 

Westpreußen.
gez. Staatsminister v. k o tie r ."  

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Hiernach ändert sich auch die im 8 5 der 
Polizeiverordnung für Thorn vom 27. 
August 1893 angegebene Abfahrtszeit von 
7 Uhr 1 Min., 7 U h r 3 7  M in . nachm., 
während die Abfahrtszeit 11 Uhr 54 Min. 
mittags bestehen bleibt.

Thorn den 25. September 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung,

betreffend die Abgeordnetenwahlen.
Mit der Aufstellung der Urwählerlisten 

für die Wahlmännerwablen zur Vornahme 
der Neuwahlen für das Haus der Abgeord­
neten soll sofort begonnen werden. Zu 
diesem Zwecke wird durch städtische Beamte 
(Vollziehungsbeamte und Polizeisergeanten' 
die Aufnahme der Wahlberechtigten von 
Haus zu Haus erfolgen und ersuchen wir 
die Stadtbewohner ergebenst, ihrerseits durch 
bereitwilliges Entgegenkommen die mit der 
Aufnahme beauftragten Beamten zu unter­
stützen.

Thorn den 25. September 1893.
_ _ _ _ _ _ Der M agistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 

für dos Jah r 1894 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beabsichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen An­
meldungen spätestens im Monat Oktober 
d. I .  bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
zu bewirken. Anderenfalls kann die recht­
zeitige Ausstellung der Wandergewerbscheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleistet werden.

Thorn den 23. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Beschluß
Nachdem die Eröffnung des Kon­

kursverfahrens über das Verinögen 
des K aufm anns H a s s «  in
T h o rn  beantragt worden ist, w ird 
demselben jede V eräußerung  und E n t­
fernung von Bestandtheilen seines V er­
mögens hierm it untersagt.

T horn  den 25. Septem ber 1893.
Königliches Amtsgericht.

M k n M ,
sterttistrl. pro Flasche 0 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 P f . frei ins Kans. 
Außerdem sind Flaschen mit sterilistrter 
Milch stets bei Herrn Bäckermeister 
8rorepLN8ki, Gerechtestraße 6 und Herrn 
Kaufmann Oleraki, Brombergerstraße zu 
haben.

Oaaimir Walter, Mocker.
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

Bekanntmachung,
betreffend die Lohnklaffeu und Beitragssätze der Jnvaliditäts- 

und Altersversicherung.
Durch die nachstehende Zusammenstellung wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 

in welcher Lohnklaffe die einzelnen Kategorien der in der Stadt Thorn beschäftigten 
Personen zu versichern sind und auf wie hoch sich demgemäß die wöchentlichen Beiträge 
derselben belaufen.

Zusammenstellung,
betreffend die Lohnklassen und Beitragssätze der auf Grund des Reichsgesetzes über die 
Jnvaliditäts- und Altersversicherung vom 22. Ju n i 1889 Versicherungspflichtigen Personen

. -t-.— r: 8-2 N nrr ^2
Zahlen Für die Zugehörigkeit

Bezeichnung Z
o

. beitrage zu den betreffenden Lohn­
der Krankenkasse bezw. 

Arbeiterklasse
-s Z' 

K
-b «22 in Lohn­

klassen
klassen

ist maßgebend
1 2 3 4

/I. Mitglieder einer Krankenkasse: 14 20 24 30
I. Allgemeine Ortskrankenkaffe S §in Thorn.

a. Klasse I. Kassenmitglieder jeder Art,
deren täglicher Arbeitsverdienst 3 Mk. 
oder mehr b e t r ä g t ......................... 3 20 960 30

d. Klasse II. Kassenmitglieder jeder Art,
deren täglicher Arbeitsverdienst 2 Mk. 
60 Pfg. bis 2 Mk 99 Pfg. beträgt 2 80 840 24

e. Klasse III. Kassenmitglieder jeder
Art, deren täglicher Arbeitsverdienst 
2 Mk. 20 Pfg. bis 2 Mk. 59 Pfg.
b e t r ä g t ..............................................

ä. Klasse IV. Kassenmitglieder jeder
2 40 720 — — 24 —

Art, deren täglicher Arbeitsverdienst 
1 Mk 80 Pfg. bis 2 Mk. 19 Pfg. 
b e t r ä g t .............................................. 2 600 24

e. Klasse V. Kassenmitglieder jeder Art, .
deren täglicher Arbeitsverdienst 1 Mk. 
40 Psg. bis 1 Mk. 79 Pfg. beträgt 1 60 480 20

I. Klasse VI. Kassenmitglieder jeder
Art, deren täglicher Arbeitsverdienst
1 Mk. bis 1 Mk. 39 Pfg. beträgt 
und alle männlichen Kassenmit- 
glieder mit noch geringerem Arbeits­
verdienst ......................................... 1 20 360 20

A. Klasse VII. Großjährige weibliche
Arbeiter mit einem täglichen Arbeits­
verdienst von 70 bis 99 Pfg. 80 240 14

b. Klasse Vlll. Lehrlinge mit einem
180täglichen Arbeitsverdienst unter 70 Pf. — 60 14 — — —

2. Ortskrankenkasse des
Schuhmachergewerbes in Thorn.

a. Klaffe 1. Kassenmitglieder deren täg­
licher Arbeitsverdienst 1 Mk. 80 Pf. 
oder mehr b e t r ä g t .......................... 2 600 — 24

b. Klasse 11. Kassenmitglieder deren täg­
licher Arbeitsverdienst 1 Mk. 40 Pf. 
bis 1 Mk. 79 Pfg. beträgt . . . 1 60 480 20 _ _

e. Klasse 111. Kassenmitglieder deren täg­
licher Arbeitsverdienst unter 1 Mk. 
40 Pfg. beträgt und Lehrlinge mit
einem täglichen Arbeitsverdienst von 
80 Pfg. bis 1 Mk. 39 Pfg. . . . 1 20 360 20 _ _

cl. Klasse IV. Lehrlinge mit einem täg­
lichen Arbeitsverdienst unter 80 Ps.

3. Ortskrankenkaffe sür die Fabrik
— 60 180 14 — — —

der Firma 6. vrewltr in Thorn. 
a. Werkmeister, Beamte rc...................... 4 1200 30
d. Vorarbeiter, Maschinisten rc. . . .
e. Sonstige männliche großjährige Ar­

3 900

690

30

beiter ...................................................
ä. Männliche Arbeiter von 16 bis 21

2 30 24

450
300

J a h r e n ..............................................
6. L e h r l in g e .........................................

1
1

50
14

20

4. Baukrankenkaffe des Maurer­
meisters 8oppar1 in Thorn.

a. Beamte, Aufseher, Zeichner, Poliere,
1200Schachtmeister und Masännensührer 

b. Maurer- und sonstige Handwerks­
4

24

30

750gesellen ......................................... .
o. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter,

2 50

390B o t e n .............................................. 1 30 — 20 — —
ä. Lehrlinge und weibliche Arbeiter .
5. Baukrankenkaffe des Bauunter­

90 270 14

nehmers 1.. Saruok in Thorn.
a. Beamie, Aufseher, Zeichner, Poliere, 

Schachtmeister und Maschinenführer 4 1200 — 30
b. Maurer- und sonstige Handwerks­

750gesellen ..............................................
e. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter,

2

1

50 24

390B o i e n .............................................. 30 — 20 — —
ä. Lehrlinge und weibliche Arbeiter . .
8. Personen die keiner .Kranken­

90 270 14 — —
Die Höhe der Beiträge

kasse angehören: für die in der Land-und
1. Für die in der Land- und Forst­ Forstwirthschafr beschäf­

wirthschaft beschäftigen Personen:
360

tigten Betriebs-Beamte
a. Männliche Jnstleute und Deputanten — — — 20 — — richtet sich nach dem in
d. Sonstige männliche und weibliche

300
jedem Einzelfalle zu er­

P e r s o n e n ......................................... — — 14 — — — mittelnden Jahres - Ar­
2. Für alle übrigen in der Stadt Thorn beitsverdienst.

beschäftigten Personen:
1 450 20a. Männliche A rbeite r......................... 50 — — —

d. Weibliche A r b e i te r ..........................
o. Lehrlinge:

90 270

180

14

I. M änn liche.................................... — 60 14 — —
2. Weibliche . . . . . . . . — 60 180 14 — — —

Thorn, im September 1893.
9ND er agistrat.

Mpinl»
20.

S t » u « r « t r » 8 8 v  2 0 .

Ein mödlirteS Zimmer 'MG
n. Burschengel. vom 1. 9. z. v. Breitestr. 8.

Cinrahlllllllgs- u. M erg esch ü st
befindet sich vom 1. Oktober rr. in 
meinem Hause

Breitestraße 4.
ü n ü l  « v U .

Mein dunkelbrauner 
Wallach. 7 jährig, 1,63 hock, 
militärsromm, sicher auf der 
Eisenbahnbrücke, vorzüglich 
geeignet als Adjutanten- 
oder Kompagniechefpferd, 

steht versetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf, ^ s e K k I l l s y ,  Mellinstr. 81. 

Gut erhaltenes

M i e d e r r a d
(womöglich mit Pneumatik) zu kaufen 
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter 
VV. 10 in der Expedition d. Ztg. erbeten.

Antisemitische Versammlung
am Mittwoch den 27. September

im S a a le  des Museum.
H m  RkichstaMbMldnetcr >.81188 aus Kamiam

redet über:

„Zudeklnacht und Zudknsnrcht in Deutschland."
V E - Anfang 8 Uhr. -WU

Nur Freunde der ant»semitischen Sache haben Zutritt. Juden ist der Eintritt 
_______ __________________ untersagt.________________  ______

Ich mahne jetzt 
M U "  iS v x lv rs tz r . A r .  2 8 .

V. rLlxärki,
_________ Rechtoanmalt und Uotar.

8tt W stisilsterm in
zur Pflasterung des Weges in 08ni8rorewko 
findet am

Dienstag den 3. Oktober
mittags 12 Uhr

im Wirthshause in O8niszczewko statt.
D ie Gemeinde.

Aür mein Material-Waaren- und Des 
O  stillalions - Geschäft suche ich vom 
1. Oktober cr. einen

W M - Lehrling. "W U
______________________ i r  L ü t L

Tüchtige Kutscher
finden dauernde Beschäftigung bei

Ulmen L  Kaun.
Ein tüchtiger Hausknecht
kann sich melden bei

4). L .  v i S t r i e l »  L  8 v lL i» ,
________________ Thorn. ________

Eine Amme
zum sofortigen Antritt gesucht

Neust. Markt 4.
Eine noch brauchbare

Wtielen-Wileon-dlälimasoiiine
für 5 Mk. zu verk. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

reiner Gebirgs- 
Blüten-Bienen- 
honig, 1 Blech- 

^  9 dose, 5 Kilo, 
franko Mark 5,50 per Nachnahme. 

t. IVatr L 6ie., Merschetz, Ungarn.

kolke lOeur-l.otlei'je.
Hauptgewinn: Mark 5V»ÜVV, 20,000 

baares Geld; Ziehung am 25. Oktober cr. 
Hierzu empfehle ich Original-Lose ä Mark 
3,50 und die sehr beliebt gewordenen 10 Psg.- 
Lose l l l  Stück mit verschiedenen Nummern 
für 1 M ark.)^W  W

Gold- und Silber-Lotterie zu Massow; 
Hauptgewinn Mark 50.000; Ziehung am 
20. Oktober cr; Lose hierzu ä Mark 1,10. 
Dle Hauptagentur:
Altstadt. M arkt.

Olmv »ogeri-
träger. okoe 
Uism sn, odn6 ^  ^
Lnopk, iat^ säeH oss a ie lrsr  » .b e­
quem tragbar äureb aen 6«8uuck- 

^ kranco
L >NrZl.25 1. Lrlektu ^VLsävrverL. xe«. 
^  8okVLrr är Oo. verlin , Xnuenstr.23.

3ll»ll und 12 »W  Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben durch

V . H in » ,  Baderstraße 4.
Ein Sergeant sucht Schlafstelle.
Offerten u. 8ok. in der Exp. d. Ztg. erb. 
sLUne Mohuuug von 3 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- und Hoheflr.-Ecke. 1 Zkalski.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Bache 13.

W k  W S S L L L
zu vermiethen in Mocker Bergstr. 42.

L iA iru IrL t.
in welchem seit vielen 
Jahren ein flottgehen­

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Heiligegeiststrahe >3.
<^n meinem Hause Kromkergerstr. 33 
^  sind vom 1. Oktober, event, eine sogleich,

2  herrschaftliche W chliliigen
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. zu ver­
miethen. käele ß/Iaj6^8ki.
Möbl.Wohn.Gerstenstr.1 l z.verm. Z.erfr.lTr. 
sLine möbl. Parterre-Wohnung u. Burschen- 
^  gelaß v. 1. Oktober z. verm.Schloßstr. 10. 
sLin möbl. Zim. u. Kab., part., ist v. 1. Oktbr. 
^  z. v. Stroband- u. Gerstenstr. - Ecke 19.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Fadkn-Mliiillichkeitc»
sind per 1. Oktober zu vermiethen.

Ju liu s  öuokm L vll, Brückenstr. 34

Breitestr.Nr.43,1 .Etage
sind

2  Vorderzillimer in. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.____________________
l IMttelwolinung,

! Kk8lauraiion8-l,ol<al, 
Zpelelierräume

zu vermiethen Brückenftratze 18. ll.

Malzbier
in Flaschen bei V. 1 'L ä l'0 V 8 k t,

___________vorm. SioÜVVSkl.
kLi« alter grosier Schreibtisch billig 

zu verkaufen________ Lsreoktestr. 3^

Cine Scheuerfrau s a 7 L N . ? 2 l ' E
L r S r l i iR e r

D 8e li-ii.k M i» i8tg>t
von

4  Klobig-M ocker.
g E "  Aufträge per Postkarte erbeten.
<^ie von Herrn Oberstabsarzt Laeü inneg- 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., w 
für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu verM- 
________ lielke, Coppernikusstr. 2 2 ^
W W - Eine große, hübsch gele' 
gene W ohnung mit Garten, 
S ta llung  und Remise znm 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
in der Exped. dieser Z eitung .^ .

p ä m iiil  tiie lllllrleee!
Ungenirte möblirte Wohnung mit sep- 

Eingang, 2 große, helle Zimmer nebst 
Burschengelaß, billig zu vermiethen.

Coppernikusstraße 20,
____________ I Treppe links._______

Zwei Wohnungen
ü 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Leibitscher'
straße 31, in der Nähe des Jakobsthors 
billig zu vermiethen.__________________ -

Herrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern und Zubehör, event. Nlll 
Pferdestall. vln-. 8anll, Sckulstr. 2ch

Z w ei gut möblirte Wohnungen,
je zwei Zimmer, Burschew 
aelaß unv auch Stallungen ch 
je zwei Pferden, unweit »er 
Ulanen- nnd Pionierkaserne»' 
hat zu vermiethen

M r, Gerichtsvollzieher,
_____ Culmerstraße 20.

Cin wöbt. Borber-Zilniner
zu vermiethen Elisabethstr. 14 II

kleine Wohnungen,
^  eine von sogleich, eine von J u l l ? '

zu verm. 6arl 8okü1re, S tro b a rE ^ 
ILine gut möblirte KalkorrwohnrrrrS ^  
^  vermiethen. Gerstenstraße 16, 1. ,__-
Möbl. Zimmer nebst Kabi"^
zu verm.________ Tuchmacberitr. Nr. 14.
Möbl. Zimm. billig zu verm. Brückenstr^^N: 
W ohnung z. 1.10. z. v. J a k o b s v o rs ta d t^  
«s>öbl. Zim., mit auch ohne Burschengelaß, 

zu verm. Coppernikusstr. 39, 3 
1 möbl. Zimmer. Kab inet aucb B u rs c k ^  
4  gelah l.v. 1.10. z. haben. 8okiller8 lrL ^
1—2 möbl. Z.z.v. Bromb. Borst. Parkstr. 6 ^

I Hofwohnung ^
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, S" 
verm. Kli8abe1k8lr. ^ 4
Wohnung von tz—8 Ziminertl
mit Pferdestall u. allem Zub. z. v. Leibitscke^ 
strahe 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahn^
Ulanen- u .  G a r te n s t r a ß e n - C c k e  
herrschafll. Mohnungz bestehend aus ' 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Baoe- 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall UN 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä Uarou8
4 Zimmer,

Gerberslr. 31, 2 Tr. vermi«thet r. 8 tep > ^  

B romborger Vorstadt zu vermiethen. veuto^

Eine herrschastlilhe M h u u n g ,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm erstr.
111. Etage, zu vermiethen.__________

Ein schwarzer Schirm
ist auf der Wiesenburg-Scharnauer ChaU'ff 
bei Gurske gefunden worden. EigenthünK  
kann sich bei mir melden.

Gurske den 26. September 1893.
Der Gemeindevorsteher^

Ein Portemonnaie
mit Inhalt gefunden. Abzuholen gege" 
Erstattung der Jnsertionsgebühren

Glisakethstraße 11> 1 Tr.

Druck und Berlna nan LDombrowSki in Thorn.


